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MgrTuttor*

Organ bet fdjtoeUertfcljeti %xmt.

Jtr Sa)mi). Jttttttigtttftrifl XXXIX. ^aijrflnmj.

SBafel. XEX. 3aì)rgancj. 1873 Nr. 34.
©rfefeeint tn wcdjcntlicfeen Stummem, ©et Stef« pet ©emeftet fft ftanto butdj bfe ©djwefj gt. 3. 50.

©ic Seftedungen wetben blteft an ble „Sajmetßljaufetifaje SerlagSbudj&anoimta in Safel" abteffirt, bet Settag wftb
bei ben auswärtigen Slbcnnenten buidj Stadjnafeme etfeeben. Sm Sluslante nefjmen alle Sucfefeanbtungcn Seftedungen an.

Setantwottlldje SRebattfon: Dbetft SBfetanb unb SWajot »on ©Igger.

Stttjalt: ©fe güferung be« SataillonS im mobernen ©cfcdjte ben beftefeenben rcglcmcntarifajcit germen angepaßt, (gortf.)—
SB. ». Sdjerff, ©fe ©cfelacfet bei Scaune la SRolanbe. — 3ur Drlentlrung über Sfeiwa. — 3ofcf Slitter ». Siaab, Ülnficfeten über
bfe SluSbllbung ber Sruppcnofftjlere. — ©tbgeneffenfefeaft : ÄrelSfcferciben ; Stttppenjnfammcnjitg bei Freiburg. — Sluslanb: grant«
tela): ©tfinbungen; Sreußen: Srieftaufeen ; ©nglanb: ©ine große Sefemtebewerfftätte ; ©änemart: ©in intereffanter gunb.

Bie fütjnmg ires Bataillone im moìiernen ©e-
fettjte iren befteljeniren reglementarifdien JFormen

angepaßt.*)

(gortfe&ung.)

1. 2>a«33atatllontm3lngrlff.
SBir erinnern noeb einmal baran, fcafj mir im

ïïîacbftetjcnben nur oerfueben »ollen, bie tu bem

au«gtjtfcbneten ©cberff'fd)en SBerfe, „©tubfen jut
neuen 3nfanter{e=Saftlf", nlebergelegten ©rfabtungen
be« legten Äriege« bem ©djroeijet SReglement in

»taftifebet SBeife anjufcaffen unb gewtffetmcifjen bfe

®efed)t«tbâtlflfelt be« Sataltlon« In eine gorm ju
bringen, in weldjet bet ®d)emati«mu« beé ©efeefete«

geübt merben fann.
SRan mag vom SReglement, con ber gotm, con

ber nicbt abgewichen wetben batf unb foli, balten,

tea« man »iti, e« ift gewifj, fcaf) etne Sruope, beten

gübrer unb SRannfdjaft mit fcem SReglement rote

oerrcaebfen finb, ftcb lelcbtet einet ïrlttfctjen, gefabt*
ooüen (Situation entjie&t, al« eint anbete, ble Im

Slugenblicf bet ©efafjt tatb unb ttjatlo« bin unb

bet fctjwanft. 3Me gorm gibt ber etfcqüttetten Stuooe

f>alt unb bamtt neue ßuoetflcbt, Sßertraucn unb

Äaltblütlgfeitj barum ift e« nlcbt fo unnótbtg, »ie
wobl äRanäjet glauben môajte, bafj ble gotm be«

@efed)te« reglement«mäfjig feftgefteHt wirb, unb burd)
ble Uebungen im Serrain oollftönbig fcet Sruooe In

gteifcb unfc SSlut übetgegangen fein mufj.
SBerben mit Im Setlauf unfetet 35arfteflung oon

ben ©ebetff'fcben Slngaben übet bie Rrafte=3Jert&eüung

abmelden muffen, fo Hegt btt ®tunb baoon in ben

taftifeben gormen be« ©cbweljersSReglement«, welcbe

fico erbebltcb oon benen be« beutfeben SReglement«

unterfcbelben. Sugleid) bietet ftcb bem Ärttifer eine

gute ©elegenbeit, oerglelcbettbe 23etrad)tungen über

bte 2)reitbetlung (in 3)iolfion«folounen) obet 931er*

tfeetlung (äemoagniefolonnen) eine« 750—800 ÜRann

ftarfen Sataiflon« anjuftellen. SBtr muffen oon

*) $lerju ein Äärtcfeeu.

oorneberein erflären, bafj »ir entfefeieben fcet 93iet=

tbeilung be« Sataiflon« ben Sorjug geben.
35er $auptgrunbfa|> fce« Slngriff«, ber un« leiten

foli, beifjt:' ÜRan mufj ben Slngriff auf ein Siel
fübren, man mufj ibn auf bem fürjeften SBege unb

obne SlufenUjalt füfjten, matt muf) Ibn mit aller
bf«pontbeln Ätaft fübten. (©djerff, ©eite 18.)

.Hl?« roolleti nun an einem cottcreten galle ble

gübrung eine« Sataiflon« Im Angriff fcarjufiellen
Oerfucbett. -Sitte Srigabe (Sbeil einer SMoiftott) ftebt

in ©ammelfteflung (ffügelwelfe formation) jum an*
griff auf bie #ö&e oon Sljenbolj gebeeft, nórblfcb

oon SRtferbau«, 4 Sataitlone im 1. unb 2 Sataiflone
im 2. Steffen, (©iebe SRt. 58berSDlan"oorir=2lnleltung.)

35a« ©cbüfcenbataiflon fcer Srigabe ift jlrfa 1200

©djritt auf ber ©trafje ¦ gegen bte £öl)e oon Sljen=

fcolj oorgef(toben, bat unter geftbaltung ber ©trafje
bie füblicbe giftete be« öftllcb liegenben ®eb"olje« be*

fefet unfc biet fca« ©efedjt eingeleitet. 3)urcb biefe

©efedjt« - (Sinleitung beten Sluéftìtjrung unter bie

blnbaltenben ©efeebte ju j&blcn Ift, fann bet S9vi=

gabiet ftcb junädjft übet geinb uttb Setrain orten«

tiren, unfc gewinnt fowobl Qtit fût ble Stuopen

jum Slufmarfd), al« fût fld) felbft jur Ueberlegung

übet ble fût ben ju ettelcbenben ®efedit«jroecf (bier

nut fcie SBegnabme bei ^)&t)e oon Sljenbolj) ju oer=

wenbenben ÜRittel (S)i«oofttion, Snffruftion). (Sine

folebe (Sinleitung wirb in ten atlermelften gällen

jebem ®efed)tc oorauägeben.
35er 33rigabiet bat ble ©teflung tefognoôjitt unb

Derfammelt feint SataWonSfommanbanten auf bei

£&be bei SRütbi, um ibnen bie 2lngtiff«fci«r>ofition ju
geben unb feben ©Injelnen genau ju Inftrulten. 3bm

felbft wat ble Slufgabe gewotben, mit feinet Stigabe
ben Slngtiff oom linfen glügel au« ju beginnen,

unb ben ®egttet moglicbft ju umfaffen.
Slot fonftlgen Slnorbnungcn bier übergetjenb folgen

wit bem linfen glügel=Sataillon.
„@te — fubt ber Srlgabler fort, ficb jum Äom«
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Die Führung des Bataillons im modernen Ge-
fechte den bestehenden reglementarischen Formen

angepaßt.*)

(Fortsetzung.)

1. DaS Bataillon tm Angriff.
Wir erinnern noch einmal daran, daß wir im

Nachstehenden nur versuchen wollen, die tn dem

ausgezeichneten Scherff'schen Werke, „Studien zur
neuen Infanterie-Taktik", niedergelegten Erfahrungen
deê letzten Krieges dcm Schweizer-Reglement tn

praktischer Weise anzupassen und gewissermaßen die

Gefechtsthätigkeit deö Bataillons tn eine Form zu

bringen, in welcher der Schematismus des Gefechtes

geübt werden kann.

Man mag vom Reglement, von dcr Form, von

der ntcht abgewichen werden darf und soll, halten,

was man will, eö ist gewiß, daß eine Truppe, deren

Führer und Mannschaft mit dcm Reglement wie

verwachsen stnd, sich leichter ciner kritischen, gefahrvollen

Situation entzieht, als eine andere, die im

Augenblick der Gefahr rath- und thatlos hin und

her schwankt. Die Form gibt der erschütterten Truppe

Halt und damtt neue Zuversicht, Vertraucn und

Kaltblütigkeit; darum ist es nicht so unnöthig, wie

wohl Mancher glauben möchte, daß die Form deö

Gefechtes rcglementSmäßig festgestellt wtrd, und durch

die Ucbungcn tm Terrain vollständig der Truppe in

Fleisch und Blut übergegangen sein muß.
Werden wir im Verlaus unserer Darstellung von

den Scherff'schen Angaben über die Kräfte-Verthetlung
abweichen müssen, so licgt der Grund davon in den

taktifchen Formen des Schweizer-Rcglcments, welche

stch crhcblich von dcncn des deutschen Reglemcnts

unterscheiden. Zugleich bietct sich dem Kritiker eine

gute Gelegenheit, vergleichende Betrachtungen über

dte Dreitheilung (in Divisionskolonncn) oder Vier-
thetlung (Kompagnickolonnc«) cines 750—800 Mann
starken Bataillons anzustellen. Wir müssen von

*) Hierzu ein Kärtchen.

vornehcrctn crklärcn, daß wir entschieden der Vier-
thrilling dcs Bataillons dcn Vorzug geben.

Der Hauptgrundsatz des Angriffs, dcr uns lciten

soll, heißt: Man muß dcn Angriff auf cin Zicl
führen, man muß ihn auf dcm turzcstcn Wege und

ohne Aufenthalt führen, man muß ihn mit allcr
disponibcln Kraft führen. (Scherff. Seite 18.)

Wir wollen nun an einem concreten Falle die

Fuhrung cincs Bataillon« im Angriff darzustellen

versuchcn. Einc Brigade (Thcil cincr Division) steht

in SammclstcUung (ffügrlwkisc Formatton) zum
Angriff auf die Höhe von Azenholz gedeckt, nördlich

von Riscrbaus, 4 Bataillone im 1. und 2 Bataillone
im 2. Treffen. (Siehe Nr. 58dcrManövrir-Anleitung.)

Das Sckützenbatatllon dcr Brigade ist zirka 1200

Schritt auf dcr Straße gegen die Höhe von Azenholz

vorgeschoben, hat nnter Festhaltung der Straße
die südliche Lisière des östlich liegenden Gehölzes

besetzt und hier das Gefecht ctngclcitct. Durch diese

Gefechts - Einleitung deren Ausführung unter die

hinhaltenden Gefechte zu zählcn ist, kann dcr

Brigadier sich zunächst über Feind und Terrain ortcn-

tircn, und gewinnt sowohl Zcit für die Truppen

zum Aufmarsch, als für sich felbst zur Ueberlegung

über die für den zu erreichenden Gcfechtszweck (hicr

nur die Wegnahme der Höhe von Azenholz) zu

verwendenden Mittel (Disposition, Instruktion). Etne

solche Einleitung wird in den allermeisten Fällen

jedem Gefechte vorausgehen.
Der Brigadier hat die Stellung rekognoSzirt und

versammelt seine Bataillonskommandantcn auf der

Hohe bci Rüthi, um ihncn die AngrisssdiSposition zu

geben und jcdcn Einzeln?« genau zu instruiren. Ihm
selbst war die Aufgabe gewordcn, mit seiner Brigade
den Angriff vom linken Flügel aus zu beginnen,

und den Gegner möglichst zu umfassen.

All, sonstigen Anordnungen hier übergehend folgen

wir dem linken Flügel-Bataillon.
„Sie — suhr der Brigadier fort, sich zum Kom-
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manbanten be«felben Wenbenfc—wetben mit 3brem
Sataiflone fld) auf bie norbôftltcbe (Scîc beê oorlie*

gcnbeii ®el>ôljc« fcirigiren, im ©ebólje felbft bi« an

beffen fübltdje Sifiere »orrücfen unb bafelbft gebeeft

3bre Slngriff«-gormation oornebmen. 3br Slngriff
foli an ben wefìllcben Käufern oon Sengwrjl oorbcf,

weld)e fle ju befefcen unb gegen einen etwaigen felnb=

lieben Sorftofj auf ba« Sleufjerfie ju balten baben,
ben redjten felnblfcben glügel möglidjft urrfnffen.
55a fca« Serrain ftetig unb jiemlid) fteil jut fetnb=

Itcben Sofltion anfteigt, unfc ben Stuppen beim Sor=

gefjen roofjt wenig 35edung bieten wirfc, fo wirb
3bnen nicbt« übrig bleiben, al« möglidjft obne

Unterbrechung gegen 3bt Slngtiff«objeft oorjurücfen.
©obalb leitete« — ber ftcb oon Sljenbolj In öfttieber

SRicbtung fjlnjfebenfce £öbenfamm — erreiebt ift, ma=

eben ©ie $alt unb fudjen ben wetdjenben ©egner

nur burd) ©ebneflfeuer ju oernlcbten, oerfolgen ibn
aber unter feiner Sebingung. <— ©ie werben oor=

läufig fcie fübllcbe Sifiere bei ^>otjc« nidjt übetfdjrei*
ten unb ben efgentlidjen Slngriff nur auf meinen

fpejiellett Sefebl beginnen."
35a« linfe glügel=Satalflon be« 2. Sreffen« crbielt

ben Sefebl, in gleidjer SRidjtung auf 400 ©djritt beat

Sliigriff«=Sataillone ju folgen unb ftcb an ber noib-
öfitieben .poljeefe junäcrjfi gebeeft aufjuftcflen.

ÜRit wenigen SBorten fet bier fcer Slufftellung ber

Srigabe oor bem ©tfeebt gebaebt. ©ic war eine

fogenannte ffügelweifc, welcbe im Sergleid; jut treffvn=

wetfen bie gröfjten Sortbeile bietet.

25ie 2. (linfe) $albbrigabe follte eine ®efccbl«=

Stuêbebnung öftltd) ber ©trafje oon StjenDotj bi«

Sengwöl üon ca. 6—700 ©cfjrilt einnebmen unfc

ibr Äommatibant, mit jwet Sataiflonen in ber ©e=

fedjtélinie, unfc einem Sataiflon in SReferoe, ift wobl
tm ©tanbe, biefen Slngriff einbeitlid) ju leiten. 3ln=

ber« Hegt bie ©adje, wenn biefelbe $albbr(gabe al«
1. Steffen, oiefleiebt noeb »etftärft burd) ein Sataiflon
bet 1. fjalbbrigabe (be« 2. Steffen«), eine gront»
Slu«bebnung oon ©djappl« bi« Sengwöl (ca. 1300
bi« 1400 ©djritt) einnebmen mufj. SBenn ber Äom*
manbant be« 1. Sreffen« fld) auf ber ©trafje (binter
ber SRitte ber Singriffelinie) aufbält, oetmag et bie

Serbältniffe feine« reebten glügel« ju ftberfebauen, nidjt
aber ble be« umfaffenben linfen, welcber feiner per»

fönltdjen Seitung ooUftänoig entjogen bleibt. Stimmt
bet Slngriff bort eine mtfjlidje SBenfcung, fo fann er

nicbt ju notbwenfcigem perfönlfcbem Eingreifen jur
©teile fein. £at fernet bie etfte Sinie bc« 1. Stef=
fen« ibre ©outttn« aufgebraucht, unb ift eine Unter=

ftutjung au« ber SReferoe bringenb geboten, fo tritt
nicbt nut beim ©inbubllren bet Slbtbeilungen eine

ÜRtfdjung oerfcblefcenet Sataiflone ein, fonbetn man
fann e« bem Äommanbanten bet 1. |)albbrtgabe
nunmebt nidjt »erbenfen, wenn et fein Im 2. Sreffen
allefit jurücfgeblicbene« Sataiflon üerläfjt unfc aucb

In bie ®efedjt«liiiie eilt. 35ort mufj uuoermelblldj
bte (Sinbett be« Sefebl« leiben \ beibe £albbrfgabe*
Äommanbanten ftnb gejwungen, übet eigene, wie

frembe Äompagnien nad) Sebarf ju üerfügen, unb

ibre Stnorbnungen werben ftcb oft fteujen unb ju
ben unangenebmften üRifjoerfiänfcniffen fübren muffen.

3n foleben gällen empftrblt e« fld), wenn bet Sri*
gabier ben beiben £albbrigabe=-Äommatibanten ganj
beftimmte Slbfcbnitte ber ©efecbtélinie übetwel«t (in
unferem galle würbe bie ©trafje nad) Sljenbolj bte

natürllcbe ©renje jwifdjen beiben glügeln bilben).
Slber aud) bann finb mandje Uebelftänbe nidjt ju
oermetben. 3ebem $albbrlgafcler werben frembe

Äompagnien unterfteflt i berjenige, weldjer juerft ba«

ganje ©efedjt leitete, wirb auf einen Sbetl be«felbcn

befdjränft, ber neu £injutretente ab:r ift nidjt Im

©etingften otlentirt, foli ben 3ttent(onen feine«

Sorgänger« folgen unfc ba« attêfûbren, wai jener
bereit« eingeleitet bat. Unaióglid)! 35ie einbeitlicbe

35utcbfübtung be« Slngriff« mufj unb wtrb fcurd)

fcie tuffenweife Sluffhtlung ber Srigabe jum ©efeebte

leiben.
35er Dberft oon Sert» bat baber nacb ben gemacb=

ten ©rfabrungen ganj redjt, wenn er ben ©runbfaf}
attffieflt :

„©itirjeltlictje ®efedjt«fûbtung unb redjtjeftige« (Sin*

greifen oon Slbtbeilungen, bie bemfelben Sruppen«
oerbanbe ($albbrigabe) angeboren, fanti niebt burcb

2lu«bebnung In ber Sreite, fonbern nur burd) Slttf=

ftellung in ber Siefe überbaupt ermôgllcbt werben."
©« follte baber In ber Slrmee al« ©runbbaft« bet

Slufftetlung fût ba« ®efecbt ba« SRebenelnanbetfttflen
ber £>albbrlgaben in fcer Srigabe unb ba« £fntet=
einanberfteflen ber Sataiflone in fcer |)albbrigabe —
bfe flügelweife gormatfon (ftebe 2Ranóorlr=Slnlcitung
SRr. 33, 56 unb 58) — eittjig unb allein angenommen
werben.

SlHe« Ueberftüffige ift aber überall, fo aud) für
ÜRilfjen, oom Uebel, weil e« oerwirtt.

35a« linfe glügelbataiflon (in Slngriffefolonne) tritt
an nad) ertbeiltem Sefebl bc« Srigabier«, formit
noeb 425 35iotflon«folonnen (fiebe ©retjiet= SReglement

IV. Sbetl, ©eite 61) unb marfcfjttt am norb=

ôftlfcben |)ange bet Slnbôbe auf ble mebrerwäbnte

SBalbfplfce ju. (35ioifton reebt« jur SRidjtung.)

35a bie Sewegung be« Sataiflon« gegen fca« feinfc=

lid)e Slrtlfleriefeuer nidjt t)hiläiiglicb gebeeft ift, ftnb
bie Snteroallen jwtfcben fcen Sloton« Jeber 35lotflon
unb bte Slbftänbe jwifcben fcen Äolonnen felbft mög=

lldjfi ju oergröfjern.

3n SRr. 434 betfjt ti : „35ie 35ioifton«cbef« follen
Im allgemeinen in fiebtbatet Serbinbung mit bem

Äommanbanten bleiben." SBir möcbten binjufügen :

moglicbft aucb in birefrer, münblicber Serbinbung,
b. b. mit anbern SBorten : ©« ift eine unabweisbare

gorberung ber neuen taftifeben Serbältniffe, bafj bie

Äommanbanten ber®efecbt«einbetten (bet Äompagnie«
obet 35ioifion«folonnen) beritten gemadjt werben.
(§« bütfte wobl fdjwerlid) einen 3nfanterie=Dfftjfer
geben, welcber ble SRii-jjlidjfeit, ja SRotbwenbigfeit

biefet SIRafjtegel In Slbrebc fteflen möcbte, unb bod)

gefebiebt fn biefet SRidjtung nidjt«
SBitl man eine Im Setbältnlfj ju ben gtofjen

SKltitätfoften bet ©ibgenoffenfebaft unbebeutenb ju
nennenbe ©umme fparen, beren Slu«gabe oiellelcbt

an entfebeibenber ©teöe ben(Sifolg tjerbetfübrt SBiU

man ficb bie ©rfabrungen be« lefjtcn Äriege« ju
SRufse macben, will matt Slngeficbt« ber fcrobenfcen
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Mandanten desselben wendend—weiden mit Ihrem
Bataillone sich auf die nordöstliche Ecke des

vorliegenden Gehölzes dirigiren, im Gehölze selbst bis an

dessen südliche Listere vorrücken und daselbst gedeckt

Ihre Angriffs-Formation vornehmen. Ihr Angriff
soll an den westlichen Häusern von Lengwyl vorbei,

welche sie zu besetzen und gegen einen etwaigen feindlichen

Vorstoß auf das Aeußerste zu haltcn haben,
dcn rcchtcn feindlichen Flügel möglichst umfassen.

Da das Terrain stetig und ziemlich steil zur feindlichen

Posttion ansteigt, und den Truppen beim

Vorgehen wohl wenig Deckung bieten wird, so wird
Ihnen nichts übrig bleiben, als möglichst ohne

Unterbrechung gegen Ihr Angriffsobjekt vorzurücken.

Sobald letzteres — der sich von Azenholz in östlicher

Richtung hinziehende Höhenkamm — erreicht ist, machen

Sie Halt und suchen den weichenden Gegner

nur durch SchncUfeucr zu vernichten, vcrfolgcn ih»
aber unter kcincr Bedingung. Ste werden

vorläufig die südliche Listere des Holzes nicht überschrei-

tcn und den eigentlichen Angriff nur auf meinen

speziellen Bcfchl beginnen."
Das linke Flügel-Bataillon des 2. Treffens erhielt

dcn Befehl, in gleicher Richtung auf 400 Schritt dem

Angriffs-Bataillone zu folgen und sich an der

nordöstlichen Holzccke zunächst gedeckt aufzustellen.

Mit wenigen Worten sei hier der Aufstellung der

Brigade vor dcm Gefccht gcdackt. Sic war eine

sogenannte flügelweise, welche tm Vergleich zur treffen-
meifen die größten Vortheile bietct.

Die 2. (linke) Halbbrigade sollte cine Gefechts.

Ausdehnung östlich der Straße von Azenholz bis

Lengwyl von ca. 6—700 Schritt einnehmcn und

ihr Kommandant, mit zwei Bataillonen in der Ge-

fechtsltnte, und einem Bataillon in Reserve, ist wohl
im Stande, dicscn Angriff einheitlich zu lciten.
Anders licgt die Sache, wcnn dieselbe Halbbrigade als
1. Tieffen, vielleicht noch verstärkt durch ein Bataillon
dcr 1. Halbbrigade (des 2. Treffens), eine Front-
Ausdehnung von Schappis bis Lengwyl (ca, 1300
bis 1400 Schritt) einnehmen muß. Wenn dcr
Kommandant des 1. Treffens stch auf der Straße (hinter
dcr Mitte der Angriffelinic) aufhält, vermag er die

Verhältnisse seines rechten Flügcls zu überschauen, nicht
odcr die des umfassenden linkcn, welcher seincr

persönlichen Leitung vollständig entzogen bleibt. Nimmt
der Angriff dyrt eine mißliche Wendung, so kann er

nicht zu nothwendigem persönlichem Eingreifen zur
Stelle scin. Hat fcrncr die erste Linie dcê 1. Treffens

thre Soutiens aufgebraucht, und ist eine

Unterstützung aus der Reserve dringend geboten, so tritt
ntcht nur beim Eindubliren der Abtheilungen eine

Mischung verschiedener Bataillone cin, sondern mau
kanu es dem Kommandanten der 1. Halbbrigade
nunmchr nicht verdenken, wcnn cr sein im 2. Treffen
allcin zurückgebliebenes Bataillon verläßt und auch

tn die Gefechtslinie eilt. Dort muß unvermeidlich
die Einheit des Befchls leidcn; beide Halbbrigade-
Kommandanten sind gezwungen, über eigene, wie

frcmde Kompagnien nach Bedarf zu verfügen, und

ihre Anordnungen werden sich oft kreuzen und zu
den unangenehmsten Mißverständnissen führen müssen.

Jn solchcn Fällen empfiehlt cs sich, wenn der

Brigadier den beiden Halbbrigade-Kommandanten ganz
bestimmte Abschnitte der Gefechtslinie überweist (tn
unserem Falle würde die Straße nach Azenholz die

natürliche Grenze zwischen beiden Flügeln bilden).
Abcr auch dann sind manche Uebclstände nicht zu
vermeiden. Jedem Halbbrigadier werden fremde

Kompagnicn unterstellt; derjenige, welcher zuerst das

ganze Gefecht leitete, wtrd auf etnen Theil desselben

beschränkt, der neu Hinzutretende ab?r tst nicht im

Geringsten orientirt, soll den Jntcntionen feines

Vorgängers folgen und das ausführen, was jener
bereits eingeleitet hat. Unmöglich! Die einheitliche

Durchführung des Angriffs muß und wtrd durch

die treffenwcise Aufstellung dcr Brigade zum Gefechte

leiden.

Der Oberst von Verty hat daher nach den gcmach-

tcn Erfahrungen ganz recht, wenn cr dcn Grundsatz

aufstellt:
«Einheitliche Gefechtsführung und rcchtzcitiges

Eingreifen von Abtheilungen, die demselben Trnppen-
verbande (Halbbrigadc) angehören, kann nicht durch

Ausdehnung in dcr Breite, sondern nur durch

Aufstellung in der Tiefe überhaupt ermöglicht werdcn."
Es sollte daher in der Armce als Grundbasis der

Aufstellung für das Gefecht das NebeneinandersteUcn

dcr Halbbrigadc« in dcr Brigade und das Hinter-
etnandersteUen der Bataillone in der Halbbrigadc —
die flügelweise Formalion (stehe Manövrir-Anlcitung
Nr. 33, 56 und 58) — einzig und allein angenommen
wcrden.

Allcs Überflüssige ist aber überall, so auch für
Milizen, vom Uebel, weil es verwirrt.

Das linke Flügelbataillon (in Angriffekolonne) tritt
an nach ertheiltem Befehl dcs Brigadiers, formit
noch 425 Divistonskolonnen (siehe Exerzier-Reglement

IV. Theil, Seite 61) und marschirt am
nordöstlichen Hange der Anhöhe auf die mehrerwähnte

Waldspitze zu. (Division rechts zur Richtung.)
Da die Bewegung des Bataillons gcgcn das feindliche

Arttlleriefcuer nicht hinlänglich gedeckt ist, sind

die Intervallen zwischen den Plotons jeder Diviston
und die Abstände zwischen den Kolonnen selbst möglichst

zu vergrößern.

Jn Nr. 434 heißt es: „Die Divisionschefs sollen

tm Allgemeinen in sichtbarer Verbindung mit dem

Kommandanten bleiben." Wtr möchten hinzufügen:
möglichst auch in direkter, mündlicher Verbindung,
d. h. mit andern Worten: Es tst eine unabweisbare

Forderung der neucn taktischen Verhältnisse, daß die

Kommandanten der Gefechtseinheiten (der Kompagnic-
oder Divistonskolonnen) beritten gemacht werden.
Es dürfte wohl schwerlich einen Infanterie-Offizier
gcben, welcher die Nützlichkeit, ja Nothwendigkeit
dieser Maßregel in Abrede stellen möchte, und doch

geschieht in dieser Richtung nichts I

Will man eine im Verhältniß zu den großen

Mtlitärkosten der Eidgenossenschaft unbedeutend zu

nennende Summe sparen, deren Ausgabe viclleicht

an entscheidender Stelle den Erfolg herbeiführt? Will
man sich die Erfahrungen des lctztcn Krieges zu
Nutze machen, will man Angesichts der drohendm
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SBeltlage ber taftifeben Sluöbitbung ter infanterie,
al« be« beften becfenfcen SBafle« jur Sertbeibigung
be« Sanbe«, bie größten Dpfer an ®elb, ßeit unb

ÜRübe bringen, unb will man jögern, bie güijter in
ben ©tanb jn ftfccn, fcie tbnen anoetttautt, gut be*

Wßffnete unb auégebtlbete Sruppe fcen neuen taf»

tifctjcnSlt.forberungen cntfprtcbenb fübren ju tonnen?
25a« au«etnanbergejogene Sataiflon fann üom

Äommanbanten nur einbeitlid) geleitet werben, wenn

er mit feinen (berittenen) 35ioiflor.«djcf« In ununter»

brodjener Scrbtnbung bleibt ; er fann nfdjt jefcen Slugen»

blief balfc jur einen, balb jur anberft 35iolfton eilen,
weichet Sefeble ju ettbellen ftnb, noeb Oiel weniget
fann et ben (unberufenen) 35ioljion«cbef ju fid) be»

febeiben, benn alle menfcbltdje Ätaft bat ibre ®renje
unb wirb nur ju leicbt ausgegeben. 35er 35iüiflon«*

djef felbft witb — wenn betitten — feine oerant»

wortllcbe unb fdwietige Slufgabe old leiebter löfen

fönnen. ©r bat einen beffern Uebetblfcf fm Serrain,
oermag feiner Stuppe oorau«jueilen, ftcb üom im ®efed)t

ju orientiren, beoor fle berangefommen Ift, unb febont

feine Äörperfräfte, wäbrenb er bie be« ®eifte« t>oU

anfpannen mufj.
3tn Sruppenjufammenjuge Im Äanton ©t. ©allen

bat ficb fca« geblen oon berittenen 35!üifton«=
Äommanbanten bereit« febr füblbar gemaebt, unb

wenn bemnäcbft biefet Sfjatfadje SRedjnung gettagen
werben feilte, woran nicbt ju jweifeln, fo Ift wfeber

einmal bewiefen, weld)' grofjen ptaftifdjen üiujjen
bfe Sruppenjufammenjfige baben, unb weldj' reidje

grüd)te ba« für fte üerau«gabte ®elfc trägt.
©obalb ba« Sataiflon im fcecfenben ©e&ölje an

beffen Dfiliftere angefommen tft, wetben ble btei

35ioiflonen näber jufammengejogeti. 3n SRottcnfolonne

wirb man ba« feiiibernlfj leicbtet übetwtnben unb

nabe ber ©übliftere wiebet bie Äolonnenfotmation
(Äolonnenlinie) annebmen.

35a« SRefetoe » Sataiflon be« 2. Sreffen« fatiti in
ber SRottenfolonne burcb einen weiteren s3Rarfcb über

Slufierftabel fld) bem Slrtiflertefcuet be« geinbe« ent»

jieben unb wirb an ber SRorboftecfe be« ©ebölje«,

wo e« ca. 300 ©ebritt binter bem Slngriffébatafflone

ftebt, nod) rectjtjeitig genug anfommen. ©« formirt
bafelbft Slngriffêfotonne.

35et Äommanbant fce« Slngrlffébataitlon« oerfam»

melt nun feine fämmtllcben feauptleute, um fle über feine

Slbftdjten ju orientiren. 35a« ©efeebt tji bereit« ein»

geleitet unb füblid) bc« ©ebölje« baben ficb ©djüfcen

an bem oon Sallen nacb Sengwöl laufenbett Sadje

eingeniftet, welcbe mit fcem geinbe plante!«. @S

rjanbclt ftcb alfo Ijter nut um ble Sotbeteitung unb

35urcbfüt)rung be« eigentlidjen Slngriffe«.
35ie 3lngtiff«fci«pofttion be« Sataiflon«fommanban»

ten lautete:

„Unfet SlngiiffSobjeft tft bie ootlfegenbe ftö-tje üon

Sljenbolj, bet äufjerfte recete glügel ber feinblidjen

©teflung, welcbe wir umfafjt baben. 35er linfe

glügel unferer geuerlinie wtrb an ber weftiieben

8 fiere oon Sengwöl üorbel birigirt, ber rcd)te fuebt

bte Serbinbung mit ben ©cbüfcen be« reetjt« angref»
fenben Sataiflon« ju balten. 35ie 3lu«bebnung bet

Slngriff«linie foil jebocf,300 Schritt nicbt überfebreiten."

„@ie, feerr Hauptmann, bilben mit ber reebten

35tOifton bit Sortruppe. ©ine Äompagnie löfen ©ie
im Sorgeben üoflfiänbfg al« ©cbüfcenllnie auf uub
eröffnen ta« geuer auf ca. 600 ©cbrltt oom geinbe,
bie anbere Äompagnie laffen ©le al« ©outienlinie
mit 400 ©ebtitt Slbftanb folgen, au« ibr bie geuer»
mirïung gegen ble 3btfï tiften Sfnie aenau bej-îicb»
nete ©tnbrucb«ftefle(etwa 100 ©cbrftt weftlfcb jener febarf
marfirten Saumgruppe, nacb Sebarf üerfiäifcn unb
alle Serlufte fofort erfefjen, um bie geuerfraft ber

erften Sinie ftet« ungefcbwädjt jtt erbalten."
„35ie linfe 35ioifion, fowie bie linfe 3âgerfompagnle

folgen unter bem Sefeble fce« feerrn üRajor« al«
feaupttruppc jur 35urcbfübruttg be« eigentlichen Sin«

griff« ber ©outignlfnie auf ca. 300 ©ebritt."
„@ie werben, feerr ÜRafor, ben Sinbrucb obne

Stufentbalt In frontaler SRicbtung fellförmia, oet»

fiätfen."
„35fe teebte 3ägetfompagnic oerbleibt ju meiner

fpejteflen Serfügungal« SReferoefompagnie, unb unter»

fage id) ^termtt au«brûcflicb jebe« felbfiftänbige ©in»

greifen beffelben in« ©efeetjt al« Doll fiati big falfcb unb

gefabrbringenb."
,,©ie, feerr Hauptmann — ftcb an ben Äom»

pagnieebef wenbenb — werben junädjft al« ©djelon

binter bem linfen glügel mit ber feaupttruppe an»

treten. 3b» Slufgabe wirb fein, ba« Sataiflon bei

feinem Slngriff oor etwaigen SRücfenfdjlägen ju fcbüfcen

ober beren golgen abjufcbwäcben."

,,©ie werben junäcbft bie feättfer ber SBeftltftere

oon Sengwöl befefjen unb biefelben bi« jum ©in»

treffen bet SReferoe unter allen Umftänben balten."

„3ft ber ©Inbrucb gelungen fc. fc. ble feötje erreicht,

fo feilen ble üorberen Slbtbeilungen ben weid)enben

geinb nut butd) ©ebneflfeuet oerfolge-n unb feinen»

fall« bie füblicbc Äammlinie ber feöbe übcrfdjreiten."

„35ie Slnwenbung jebe« ©ignal« (mit 3lu«nabme
ber Sfeff;©ignale) ift auf ba« ©trenpfte »erboten."

©ine berartige 3»Ptuftion — fo au«fübrlicb wie

mogli* — feilte jebem Slngriffe, jebem militärifdjen
Slfte fiet« oorangeben. ©« ift unb bleibt ein grofjer

gebier, wenn bie« entweber gat nicbt gefebfebt —

au« ÜRangel an Qeit, wie man ju fagen pflegt —
obet, wai nod) oiel febäbUdjet tft, wenn tn allge*
meinen, jweibeutigen Sbrafen inftruirt wirb, weide
ben Sttrcffenben mebr febaben (oerwirren), als nä^en.

feeutjutage mufj jeber Slngriff rationell betrieben

werben, unb ju feiner 35urd)fübrung ift bebeutenb

mebr Seit erforberlfdj, al« ble« fruber ber gali war.
SBarum will man ftcb biefe Qtit nicbt laffen, warum

will man bel ben Uebungen Siile« übcrfiftrjen, warum
Will man bier nicbt alle« ©ewidjt auf bfe grünblfcbc

Sorbereitung — unb baju gebort aucb bie Snfiruttfcn
— be« Slngtfff« legen? ÜRangelt e« etwa an Qttfi

35atum wet«t Serbö in feinem mebrfacb angejc»

genen SBerle immer oon SReuem barauf bin, wie febr

ber böbete gübtet fld) in Siebt nebmen muffe, butd)

fortgcfefcie« Srelben ble Sewegung fcet Sruppen ju
ûbetftûrjen. ©In folebe« Serfabren Ift nur ange»

braebt, wo e« gilt, ble unter fcer Slnftrengung er=

fd)laffenben Äräfte auf« SReue ju beleben, ©onft Ift
fn jefcer Sruppe ba« ©efübl bfntffcbenfc üortjanben
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Weltlage der taktischen Ausbildung ter Infanterie,
als des besten deckenden Walles zur Vertheidigung
des Landes, die größten Opfer an Geld, Zeit und

Mühe bringen, und will man zögern, die Führer in
den Stand zu setzen, die ihnen anvertraute, gut
bewaffnete und ausgebildete Truppe den neuen

taktischen Anforderungen entsprechend führen zu können?

Das auseinanbergezogene Bataillon kann vom

Kommandanten nur einheitlich geleitet werden, wenn

er mit seinen (berittenen) Divistor.schcfs in
ununterbrochener Verbindung bleibt ; er kann ntcht jeden Augenblick

bald zur einen, bald zur andern Division eilen,
welcher Befehle zu ertheilen sind, noch viel weniger
kann er dcn (unberittenen) DtvtsionSchef zu stch

bescheiden, denn alle menschliche Kraft hat ihre Grenze

und wird nur zu leicht ausgegeben. Der Divisionö-
chef selbst wird — wcnn bcritten — seine

verantwortliche und sckwiengc Aufgabe vicl lcichtcr lösen

können. Er hat einen bessern Ueberblick im Terrain,
vermag seiner Truppe vorauszueilen, stch vorn im Gefecht

zu oricntiren, bevor sie herangekommen ist, und schont

seine Körperkräfte, während er die dcö Geistes voll

anspannen muß.

Im Truppenzusammenzüge im Kanton St. Gallen

hat stch das Fehlen von berittcnen Divisions-
Kommandanten bcreitS sehr fühlbar gcmacht, und

wenn demnächst dicscr Thatsache Rechnung getragen
wcrden solltc, woran ntcht zu zweifeln, fo ist wicder

einmal bewiescn, welch' großcn praktischen Nutzen
die Truppenzusammenzüge haben, und welch' rciche

Fruchte das für sie verausgabte Geld trägt.
Sobald das Bataillon im deckendcn Gehölze an

dessen Ostltsiere angekommen ist, werden die drei

Divistonen näher zusammengczogen. Jn Rottcnkolonne

wtrd man das Hiuderniß leichter überwinden und

nahe dcr Südlisiere wieder dic Kolonncnformation
(Kolonnenlinie) annehmen.

DaS Reserve-Bataillon des 2. Treffens kann i»
dcr Rottcnkolonne durch einen weiteren Marsch über

Außerstadcl sich dem Artillcricfcucr des Fcindcs

entziehen und wird an der Nordostccke des Gehölzes,

wo es ca. 300 Schritt hinter dem Angriffsbataillone
steht, noch rechtzeitig genug ankommen. Es formirt
daselbst Angriffskolonne.

Der Kommandant des Angriffsbataillons versammelt

nun seine sämmtlichen Hauptleute, um ste über scine

Absichten zu oricntiren. Das Gefecht tst bereits etn-

gcleilet und südlich deö Gebölzes haben stch Schützen

an dem von Ballen nach Lengwyl laufenden Buchc

cingentstct, welche mit dem Feinde plänkeln. Es

handelt sich also hier »ur um die Borbereitung und

Durchführung des eigentlichen Angriffes.
Die Angriffsdisposition des Bataillonskommandantcn

lautete:
„Unser Angriffsobjekt tst die vorliegende Höhe von

Azenholz, der äußerste rechte Flügel der feindlichen

Stellung, welche wir umfaßt haben. Der linke

Flügel unserer Feuerlinie wird an der westlichen

L stere von Lengwyl vorbei dirigirt, der rcchte sucht

die Verbindung mit den Schützen des rechts angreifenden

Bataillons zu halten. Die Ausdehnung der

Angriffslinie soll jedoch 300 Schritt nicht überschreiten."

„Ste, Herr Hauptmann, bilden mit der rechten

Division die Vortruppe. Etne Kompagnie lösen Ste
im Vorgehen vollständig als Schützenlinie auf und
eröffnen das Feuer auf ca. 600 Schritt vom Feinde,
die andere Kompagnie lassen Sie als Souticnlinie
mit 400 Schritt Abstand folgen, auö ihr die

Feuerwirkung gegen die Ihrer erstcn Linie genau bez?ich-

ncte Einbruchsstelle.ctwa 100 Schritt westlich jener scharf
markirten Baumgruppe, nach Bcdarf verstälken und
alle Verluste fofort ersetzen, um die Feuerkraft der

ersten Linie stets ungeschwächt zu erhalten."
„Die linke Diviston, sowie dic linkc Jägerkompagnic

folgen unter dcm Bcfehle des Herrn Majors als
Haupttruppc zur Durchführung des eigentlichen An«
griffs der SoutMlinie auf ca. 300 Schritt."

„Sie werden, Herr Major, den Einbruch ohne

Aufenthalt in frontaler Richtung keilförmig
verstärken."

„Die rechte Jägerkompagnie verbleibt zu meiner

speziellen Verfügung alS Reservekompagnie, und untersage

ich hiermit ausdrücklich jedes sclbstständige

Eingreifen desselben inS Gefecht als vollständig falsch und

gefahrbringend."

„Sie, Herr Hauptmann — stck an den

Kompagniechef wendend — werden zunächst als Echelon

hintcr dem linken Flügel mit der Haupttruppe
antreten. Ihre Aufgabe wird fein, das Bataillon bet

scincm Angriff vor etwaigen Rückcnschlägen zu schützen

oder deren Folgen abzuschwächen."

„Sie werden zunächst die Häuser dcr Westlisiere

von Lengwyl besetzen und dieselben bis zum
Eintreffen der Reserve unter allen Umständcn halten."

„Ist der Einbruch gclungcn d. h. die Höhe erreicht,

so sollen die vorderen Abtheilungcn den wetchcnden

Feind nur durch Schncllfeuer verfolgen und kcinen-

falls die südliche Kammlinic der Höhe übcrschreitcn."

„Die Anwendung jcdeö Signals (mit Ausnahme
der Pfe5f-Signalc) ist auf das Strengste verboten."

Eine derartige Instruktion — so ausführlich wie

möglich — sollte jedem Angriffe, jedem militärischen
Akte stets vorangehen. Es ist und bleibt ein großer

Fehler, wenn dics entweder gar nickt geschieht —

aus Mangel an Zeit, wie man zu sagen pflegt —
oder, waö noch viel schädlicher ist, wenn in allge-
metnen, zweideutigen Phrasen instruirt wird, welche

den Betreffenden mehr schaden (verwirren), als nützen.

Heutzutage muß jeder Angriff rationell bctricbcn

werden, und zu seiner Durchführung 1st bedeutend

mehr Zeit erforderlich, als dies früher der Fall war.
Warum will man sich diese Zeit ntcht lasse», warum

will man bci den Uebungen Allcs überstürzen, warum

will man hier ntcht allcS Gewicht auf die gründlickc

Vorbereitung — und dazu gehört auch die Instruktion
— des Angriffs legen? Mangelt cs etwa an Zeit?

Darum weist Verdy tn scincm mehrfach angezogenen

WeÄe immer von Neuem darauf hin, wie sehr

der höhere Führer stch in Acht nchmcn müsse, durch

fortgcsetzteö Treiben die Bewegung dcr Truppen zu

überstürzen. Ein solches Verfahren ist nur
angebracht, wo es gilt, die unter der Anstrengung

erschlaffenden Kräfte auf's Neue zu beleben. Sonst tst

in jcdcr Truppe das Gcfühl htnnichcnd vorhanden
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Siile« aufjubleten, um fo febnefl al« möglieb am
Äampfe tt)eUnet)rnen ju fönneu.

35er feöcbftfommanbltenbe warte baber rubig fcie

©ntwieflung, j. S. einet Umgebung«»Srigafce, ab,

gönne fcen Sataiflonen ju ibrer gormation unfc 3n»
ftruftion üotlauf Qeit unb mäfjfge feine Ungebulfc,
fcie Srigabe enblid) in Sbätigfeit ju feben.

35le Slnfprücbe an ble Seitung eine« Sataiflon« im
©efedjte ftnb um ein Sebeutenbe« gefiiegen; bet

Satailtonefommanfcant bat alle Utfacbe, fld) fcie

©ituation In oofler SRube unb ®eifte«ftlfcbe flat ju
mad)en, ebe et feine Äompagnien au« betfeanb gibt.
Um 35etail« unb ttgltmentatifdje gotmen barf et
ficb nicbt befummeln j et bat nur bie SluSfübrung
feinet Sefeble ju übetwacben, obne In ba« „SBie*
etnjugrelfen, unb feine ganje Slufmerffamfeit -mufj

batauf gerid)tet fein, bie »erfebiebenen Äräfte gletctj»

jeltig unb fonjentrifd) wirfen ju laffen.

A. 35ie Sorbereitung be« Slngriff«.
SRadjbem ber Srigabier fcie ÜRelbung be« Sa»

talflon«fommanbanten übet feine getroffenen ÜRafj»

regeln entgegengenommen unb biefelben gutgebeißen
bat, befteblt et ba« Slntteten.

©rfte« Steffen fn Siraifleur« (609)
3)et S&ef ber reebten 25iolflon läßt biefelbe antre»

ten unb entwfcfelt ble Sete=Äompagnle In jetfiteutet
Dtbnung, wäbtenb ble Dueu»Äompagnle al« ©ou»
tien balten bleibt, um ibre 35iftanj »on 400 ©ebtttt
ju gewinnen.

Sorträrt« in Äette — ÜRatfcfj! (502)
SRad) Slbgabe biefe« Äommanfco« fudjt ber Äom»

pagnieebef feine Äompagnie mögllctfi fenfreebt jum
Slngriff«objeft ju fteflen, ba e« erfat)rung«mäfjlg feljt
febwietfg ifi, eine lang au«einanber gejogene etnie
»on ber fdjon eingefdjlagenen SRicbtung abjulenfen
unb In eine neue überjufübren. 3n unferem galle
Wirb für bie Sirailleure bie Serfudjung nabe liegen,
fcie 35ecfungcn läng« be« Sad)e« ju »enufcen, wo»
burd) bie ©tellung jum Singrtff«objeft abet feine
fenfteebte wirb. ÜRan tbut baber gut, burd) einen

Offtjier ben linfen glügel, welcbet al« 35fteftionS»

flügel bejeid)net ift, bireft auf bie âufjerften weftUcben

feäufet »on Sengwöl ju blrfgiren, unb fie üon bfefen
beefenben Serrain »©egenftänben Sortbeil jieben ju
laffett. 35er redjte glügel fann oorläuftg am Sacbe
fid) einnlfien ; bie geuerlinie in einet Siu«bebnung
üon ca. 300 ©ebritt wfrb babureb naturgemäß fcie

©ruppenfotm annebmen. (495)
SBenn fcei 35ioifion«cbef nun aber mebr ©ewebre

In Sbätigfeit jieben will unb mufj, fo ftebt er ftd)
fcbltefjllcb bod) aenötblgt, Sirailleure in ben freien,
jwifcben fcen Käufern unfc 35ecfungen be« Sadje«
liegenben unb ber felnfclicben geuerwirfung am mei»

ften ausgefegten SRaum oorgeben ju laffen. ©r Wirb
bleibet mft aller ©netgie unb ©otgfamfeit oetfabten
mûffen, um ju üetbinbetn, bafj fle nlcbt tecbtS unb
linfe in bie üerfü&rerifcben 3)ecfungen au«biegen.

Sotwärt« mufi man aber einmal, benn man foli
angreifen, b. f). .moglicbft nabe an ben ©egner r)et=

anfommen, um Ibn ble SBltfungen unfete« fteuer«,
unfetet @d)(efjfun|i auefj füfjlbat empfinben ju laffen.

3e näfjer wlt fommen unb je mebt ®ewebte wlt In

Sbätigfeit bebalten wetben, befto ftdjeter wirb ber

©djlufjaft unfere« Slngriffe reüffiren. %tbtx etn»

jelne gübtet tjat babet bai Serrain auf ba« Silier»

genauefte ju eramlnlren (489—494) unb Sitte« auf»
jttbieten, um feine Slbtbellung am gebeefteften an ben

geinb ju bringen.
Sorrücfen
35a« SReglement fagt baiübet (610): ,,35ieSewe«

gungett einet fo auSgebebnten Sinie fönnen nut febt
efnfacbe fein." 35ie neuefien Ätieg«etfabtungen lebten

abet, bafj fcfe Sewegungen bet Sltaitfeure Im feinfc»

lieben geuetbeteidje ficb nur auf Sotwätt«» obet

SRücft»ättS=®eben befibränfen mûffen, wäbtenb nicbt

feuernbe unb aufjerbalb be« geuerbereld)« fid) befttt»

benbe ©cbüfcenlinien wobt im rubigen ©ebtitt nacb.

aßen SRlcbtungen fld) bewegen fönnen i bfefe ©üolu»
tionen finb jeboctj fdjwttrtg, unb e« ift oorjujfeben,
bte ©cbüfcen ju fammeln (SRttf, 510) unb fle ge»

febtoffen in bie neue üRaifdjttdjtung bi« in ben

geuerbeteiejj oorjufübren.
Uebet bie Sltt unb SBeife be« Sottücfen« geben

bie SRt. 517-520 fcie nötigen Sorfcbrtften.
Db nun ba« Sorgeben fcet ganjen Sinie in einem

3uge, obne geuet obet mit geuer, weldje« — foweit
e« burcbfüfjrbat erfdjeint—al« ba« jwecfcntfpredjenbfie
Setfatjten anerfannt werben mufj (519) ober fca«

fprungweife Sorgetjen ber ganjen Sitile mit abwedj»

felnbcm feinwerfen unb geuern auf Sefebl (571)
ober ba« brucfcfiücfweife Sorgeben bet Sinie untet
abwedjfelnbem geuerfdjujj ber liegenben Sbeile (520),
am wenigften ju empfeblen, ober enblid) ba« feeran»
fcblelcben an ben geinb (519), auf welcbe« ba«

größte ©ewiebt gelegt werben muß, jur Sinwenbung

ju bringen ifi, wfrb elnjfg unb adeln ber ©in»
fidjt be« 35lotfion«d)ef« überlaffen werben mûffen. 35er

Satatflon«fommanbant wirb gut tbun, in btefe 35e=

tail« nlcbt elnjugreifen.
35a« fprungweife Sloaticlreu ftnbet feine ©tenje

in bet mebt obet minber großen ©rfcböpfung bet

ÜRannfcbaft, welcbe bet 35ioiflon«cbef ooll ju betücf»

fidjtfgen bat. ©obann „fptingt" abet nicbt ein 3f=
bet gleld) getn mit j oiele wetben üerfueben, ficb

„ju brücfen", b. fj. wenn fle febr gut unb aucb gegen
fca« Sluge ibrer Sorgefeljten „geteeft" finfc, tntwebet
in bet alten Softtion liegen bleiben, obet untetweg«

an einer oerfübrerlfcben ©teile binfaflen, obet gat
nad) „üoflenbetem ©prunge", wenn e« bott ju un»

angenebm fein follte, nad) weniger gefäbrlicbcn SRe«

gionen jutüdfebren. ©« ift babet ein füt alle ÜRal

ju empfeblen — unb follte teglementatifcb eingefübrt

werben—,baß bei jebem Sloton ein ganj juoerläffi»

get Äorporal ben Sluftrag erbält, bafür ju forgen,
fcaß beim Sottücfen In bie neue Softtion SRiemanb

an feinem bi«betigen Slajse oetbleibe, fonbetn ein

3ebet ben Sotaneilenben folge. 35et 35iülfton«cbef

wtrb aud) gut tbun, benfelben Sluftrag tn Sejug
auf ble ganje Slngrlff«llnie einem Dffijiet ju ettbeilen.

35a« £etanfd)leid)en an ben geinb witb in ben

afletmeifien gäflen üom Setiain begünftlgt fetn unb

babet üom gübtet befoblen werben, feiet finbet fid)
efn ©taben, bott efne ©efe, Gintec weldjet man
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AlleS aufzubieten, um so fchnell als möglich am
Kampfe theilnehmen zu können.

Der Höchstkommandirende warte daher ruhig die

Entwicklung, z. B. einer Umgehungs-Brigade, ab,

gönne den Bataillonen zu ihrer Formation und
Instruktion vollauf Zeit und mäßige seine Ungeduld,
die Brigade endlich in Thätigkeit zu sehen.

Die Ansprüche an die Lcitung eines Bataillons im
Gefechte stnd um cin Bcdeutendcs gestiegen; der

Bataillonskommandant hat alle Ursache, stch die

Situation in voller Ruhe und Geistesfrische klar zu

machen, che er seine Kompagnicn aus der Hand gibt.
Um Details und reglementarische Formen darf er
stch ntcht bekümmern; er hat nur die Ausführung
seiner Befehle zu überwachen, ohne in das „Wie"
einzugreifen, und seine ganze Aufmerksamkeit -muß

darauf gerichtet scin, die verschiedenen Kräfte gleichzeitig

nnd konzcntrisch wirken zu lassen.

Die Vorbereitung des Angriffs.
Nachdem dcr Brigadier die Meldung des

Bataillonskommandanten über seine grtroffenen
Maßrcgcln entgegengenommen und dieselben gutgeheißen
hat, befiehlt er das Antrcten.

Erstcs Treffen in Tirailleurs! (609)
Der Chef der rechten Division läßt dieselbe antreten

und entwickelt die Tete-Kompagnie tn zerstreuter

Ordnung, während die Queu-Kompagnie als Soutien

halten bleibt, um ihre Distanz von 400 Schritt
zu gewinnen.

Vorwärts in Kette — Marsch! (502)
Nach Abgabe dieses Kommandos sucht der

Kompagniechef scine Kompagnie möglichst senkrecht zum
Angriffsobjekt zu stellen, da cS erfahrungömäßig sehr

schwierig ist, eine lang auseinander gezogene Linie
von der schon eingeschlagcncn Richtung abzulenken
und in eine neue überzuführen. Jn unserem Falle
wtrd für die Tirailleure die Versuchung nahe liege»,
die Deckungen längs des Baches zu benutzen,
wodurch die Stellung zum Angrtffsobjekt aber keine

senkrechte wird. Man thut daher gut, durch einen

Offizier den linkcn Flügel, welcher als Direkttons-
flügcl bezeichnet ist, direkt auf die äußersten westlichen

Häuser von Lengwyl zu dirigiren, und sie von diesen

deckenden Terrain-Gegenständen Vortheil ziehen zu
lassen. Dcr rechte Flügcl kann vorläufig am Bache
stch einntstcn; die Feuerlinie in einer Ausdehnung
von ca. 300 Schritt wird dadurch naturgemäß die

Gruppenform annehmen. (495)
Wenn dcr Divisionschcf nun aber mehr Gewehre

in Thätigkeit ziehen will und muß, so sieht er sich

schließlich doch genöthigt, Tirailleure in dcn frcicn,
zwischen den Häusern und Deckungen des Baches
liegenden und dcr fcindlichcn Feuerwirkung am meisten

ausgesetzten Raum vorgehen zu lassen. Er wird
hierbei mit aller Energie und Sorgsamkeit verfahren
müssen, um zu verhindern, daß sie ntcht rechts und
links in die verführerischen Deckungen auSbiegen.

Vorwärts muß man aber einmal, dcnn man soll

angreifen, d. h. .möglichst nahe an den Gegner
herankommen, um ihn die Wirkungen unseres Feuers,
unserer Schießkunst auch fühlbar empfinden zu lassen.

Je näher wir kommen und je mehr Gewehre wir in
Thätigkeit behalten werden, desto stchcrer wird dcr

Schlußakt unseres Angriffs rcüsstrcn. Jcdcr
einzelne Führer hat daher das Terrain auf das AUer-

genaueste zu eraminiren (489 -494) und Allcs
aufzubieten, um seine Abtheilung am gedecktesten an den

Feind zu bringen.
Borrücken!
Das Reglement sagt darüber (610): „DieBewe»

gungen einer so ausgedehnten Linie können nur sehr

einfache sein." Die neuesten Kriegserfahrungen lehren

aber, daß die Bewegungen der Tirailleure im feindlichen

Feuerbereiche sich nur auf Vorwärts- oder

Rückwärts-Gehen beschränken müssen, während nicht

feuernde und außerhalb deö Feuerbcreichs fich befindende

Schützenlinien wohl im ruhigen Schritt nach

allen Richtungen stch bewegen können; dtese Evolutionen

sind jedoch schwierig, und eS ist vorzuziehen,
die Schützen zu sammeln (Ruf, 510) und sie

geschlossen tn dte neue Marschrichtung bis in den

Feuerbereich vorzuführen.
Ueber die Art und Weise dcs VorrückenS geben

die Nr. 517-520 die nöthigen Vorschriften.
Ob nun das Vorgehen der ganzen Linie in einem

Zuge, ohne Feucr oder mit Feuer, welches — soweit
es durchführbar erscheint—als das zweckentsprechendste

Verfahren anerkannt werden muß (519) oder das

sprungweise Vorgehen der ganzcn Linie mit abwechselndem

Hinwerfen und Feuern auf Bcfchl (571)
oder das bruchstückweise Vorgehen der Linie unter
abwechselndem Feuerschutz der liegenden Theile (520),
am wenigsten zu empfehlen, oder endlich das
Heranschleichen an den Fetnd (519), auf welches daê

größte Gewicht gclcgt werdcn muß, zur Anwendung
zu bringcn ist, wird einzig und allein der Ein»
ficht deS Divisionschefs übcrlasscn werden müssen. Dcr
Bataillonskommandant wird gut thun, in dicse

Details nicht einzugreifen.
Das sprungweise Avancircn findet seine Grenze

in dcr mehr oder minder großen Erschöpfung der

Mannschaft, welche der Divisionschcf voll zu
berücksichtigen hat. Sodann „springt" aber nicht ein Jeder

gleich gern mit; viele werden versuchen, stch

„zu drücken", d. h. wenn sie sehr gut und auch gcgen
daö Auge ihrer Vorgesetzten „gcdcckt" stnd, cntwcdcr

in der altcn Position liegen blcibcn, odcr unterwegs

an einer verführerischen Stelle hinfallen, oder gar
nach „vollcndctem Sprunge", wenn cö dort zu

unangenehm sein sollte, nach weniger gefährlichen Re«

gionen zurückkehren. Es ist dahcr ein für allc Mal
zu empfehlen — und follte rcglemcntarisch cingcführt
werden—,daß bci jedcm Ploton ein ganz zuverlässiger

Korporal den Auftrag crhält, dafür zu sorgen,

daß beim Vorrücken in die ncue Position Niemand

an seinem bisherigen Platze verbleibe, sondern cin

Zeder den Voraneilenden folge. Der Divisionschef
wtrd auch gut thun, denselben Auftrag in Bezug

auf die ganze Angriffslinie einem Offizier zu ertheilen.

Das Heranschleichen an den Fetnd wird tn den

allermeisten Fällen vom Terrain begünstigt setn und

daher vom Führer befohlen werden. Hier findet stch

ein Graben, dort eine Ecke, hinter welcher man
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gebücft gebenb ofcer ftiecbenb ootwäit« fommen fann,
obne getabe bie Slufmetffamfelt be« ©egnetS ju er»

legen, feeran an fcen geinfc muß man — e« mag

geben wte e« will — wenn man fcen Slngriff über»

baupt wtrffam oorbereiten b. f). treffen unb bem

getnbe füblbare Setlufte jufügen will. Sluf 600
©djritt Ift bie« nod) nidjt gut möglieb. Äommt alfo
ein Sbeil fc« ©cfjüfjen, gefüfjrt oom SlotonScfcef,

auf obenerwäbnte Slrt üorwärt« unb wirft fein

geuer, fo wirb er unfeblbar ble Slufmerffamfeit fce«

getnbe« auf ftcb jieben. 35ieftn ÜRoment fann fcet

übtige Sbeil bet ©cbüfeenlinte benuijen, um mög»

licbft rafcb im Sauffdjtltt Settain üot fcet gront ju
gewinnen.

35a« Ueberfdjreiten eine« üor ber feinblicben So»

fition liegenben ungefcecften SRaume«, wie in unfetem

Seifpiel ba« Setrain füblid) be« äBegeö Sollen»
Sengwtjl, gebort ju ben aUerfcbwierigften, weil gefäbr»

llcbften Slufgaben, bie einer Sruppe überbaupt geftedt
werben fönnen, unb wirb fceren SDiutb, ©tanbbaf»
tigfeit unb Äaltblütfgfeit auf eine batte Sßrobe fteflen,

überhaupt einen untrüglidjen ÜReffet füt lljten
inneten, motallfdjen SBertt) abgeben.

SBagt man fid) in ein foldjc« Serrain, fo muß
ber Slngriff gebörig vorbereitet fein, um Slu«ftd)t auf
©rfolg ju bieten. ÜRan fuebt bte ©ntfcbelbung unb

fcrângt anaufbörlld) üorwärt« ; ein ©tebcnbleiben fn
bem ©ebneflfeuer be« gebecften geinbe« Ift unmöglieb,
unb fcod) ifi ber pböfifdje ©inbruef ber maffenbaften

Serlufie auf fcie ttnüetfet)tt ©ebliebenen fo groß, baß

fte unwiflfütlld) Ijalten unfc fcie geringfte Seranlaf»
fung jum SBeicben benutzen, obne ju abnen, baß für
fcie Slermften nun ba« eigentliche Slutbab erft an*
fängt. 35en jurücfweicqcnben, in ber Slufregung jefce

SDecfung oetfebmäbenben, wirren feaufen muß un»

feblbar ba«felbe ©efdjicf erreidjen, welcbe« ben geinb
ereilt bätte, wenn fcer ©inbrudj in fcie Sofitton
gelang.

Sluf biefen Sunft t)at bet Snfiruftot feine SRe»

fruten in fcer überjeugenbften SBeife aufmerffam ju
macben, unb .fämmtlietje gübrer baben oor jebem

©efeebte oon SReuem barauf Ijinjumeifen, baß fca«

einjige feeil einet angteifenben Stuppe auf unge»
bedtem Serrain im mötbetifcben ©djneflfeuer be«

geinbe« Im tücfftcbtSIofen Slnftürmen gegen ble S»=

fition ju fuetjen ifi, baß fcie reefct« unb linf« fallen»
ben Äameraben burcb fcie ftarfe, bidjt folgenbe feaupt--

truppe erfefjt werben, baß ein ©tebenbletben gerabeju

jur Unmögllcbfeit witb, baß aber bo« Umfeljrcn jum
ftdjetften Serberben fübrt.

SDie ©djûfcenltnle etteiebt füblicb be« genannten
SBege« Saflen»Sengwol ca. 400 ©cbtltt üom feöben»
famm nod) etne ©tellung mit leiblicher 35ecfung In

einet Setrainwefle; oou bier ab bi« nacb oben treten
aber fcie oben erwäbntett Serbältniffe ein, bet Sin»

griff ift ganj fcbujjlo« ber mötbetifcben geuetwitfung
preisgegeben.

Sorrücfen bet ©outtenlinfe.
gobalb bet Äapitän bet jweiten (©outien) Äom»

pagnie fteljt, fcaß fcie ©cbüjjenllnfe tbeilwelfe fcen

Sad) übetfcbtttien fjat unb ftd) ben feâuferu Oon

Sengwöl nä&ert, fefct er fld) tn fetnet gotmatlon

(offene Äolonne) in Sewegung, otbnet abet fcoppclte

3nteiüatle jwtfcben ben Slotonen an.

SRad) 3lltücf(egung oon bunfcett ©ebritt :

3n Äompagnie linf« marfdjlrt auf — ÜRarfd) —
gübrer reebt«.

3weite« Sloton nlcbt anfebtteßen

©r fann jeftt, wenn fein enfillrenbe« ©efdjüftfeuer

ju befütebten ift, oon ben SpiotonêcÇefô fommanbfren
taffen :

3n SRotten tedjt« abgebrodjen — SPÎarfd)

ober er jlebt feine in Sinie marfetjitenben Sßlotone «od)

mebj au«einanbet:
1. ©eftion tecbtS jieben—4. ©eftion linf« jfetjen

unb nadjbem gftiügenbet Slbftanb etteiebt ifi:
©etabe au«.
SRâbett et ficb. nun aflmâïtg bet »otberen Sinie

unb Wirb e« Ibm flar, baß beren geuetwitfung »et»

ftätft werben muß, jo wtrb et eine obet metjrere

©djüftenfetten bilben, j. S. :

1. unb 4. ©eftion In Rette — ÜRarfd)

unb fle perföntieb angemeffen bltigiien unb febtieß»

ltd) in bet geuerlinie bet ootberfien Äompagnie pia*

jften, wäbrenb bet âlteîie jutücfbteibenbe Dffijiet
bie beiben ©eftionen fo nafje wie möglidj getieft

auffieflt, unfc bereit ifi, auf ben erfien SRuf ebenfall«

ble oorbere Sinie ju oerfiärfen.
Unterftüftung (528)
Sluf biefen 3«ruf ober auf ben burd) Drbonnanj

erbaltenen Sefebl rürft bie oerlangte Scrftärfung an

unb boubllrt ein. (529)
35a« SReglement geftattet auSfcrücfHcb btefe, aller»

bing« al« nacbt&eilfg erfannte, abet beute einjfg

mögllcbe unb unoermelbllcbe Serftärfung«manler.

SDie ©cbüftenlinie Hegt nun In lelblicbet SDecfung

jirfa 400 ©ebritt »or ber Sofition unb wirb auf
fpejietle Slnorbnung be« 35i»iflon«d)ef« bie eon itjm

genau bcjeidjnete ©InbrucbSftefle fn berfelben fonjen»

trifcb unb ununterbrochen (©ebneflfeuer) befcbleßcn,

bi« ber ©türm felbfi erfolgen fann.
35te ©outienllnie bat febon einen Sbeil ibrer ÜRann»

fdjaft jut Setftärfung ber erfien Sinie burd) ©in*
boubllten »erauSgabt unb bält ben anbern Sbeil In
fleineten gefcrjloffenen Slbtbetlungen (fiebe eben) ju
feinerer Unterftüftung in fcer SRäbe bereit.

35a« ©efedjt näbert fld) jeftt bem ÜRomente bet

35utcbfübrttng. (gortfeftung folgt.)

Sie ©tt)(atf)t bei Seaune la fManbe am 28. SUo«

t>emberl870. Sortrag, gebatten In ber militari*
feben ©efetlfcbaft ju Serlin. Son SB. üon ©rbaff,
ÜRajor Im ®roßen ©eneralfiab. ÜRit einer Äarte.
Serlin 1872. ©. ©. ÜRittler unb ©obn.

35er SRame be« fern. Serfaffer« tfi in ber ÜRilitär*
Siteratur auf ba« rübmltcbfte befannt unb fcie bier

bebanbelte ©djladjt ifi oon großem 3«teteffe. ©fe
fanti ben glânjenben ©rfolgen, weldje ba« SBercei'fdje

Slrmeeforp« in bet SRäbe üon Seifott gegcnübeOet
weit überlegenen Slrmee Sourbafi'« erfoaten/ an fcfe

©eite gefieflt werben. Sei Seaune la SRolanbe baben

10,000 Sreußen mit 96 ©efdjüften bie Slngriffe

»on 60,000 granjofen mit 138 ©efebüften ftegreid)
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gebückt gehend oder kriechend vorwärts kommen kann,

ohne gerade die Aufmerksamkeit des Gegners zu

erregen. Heran an den Feind muß man — es mag

gehen wie es will — wenn man den Angriff
überhaupt wirksam vorbereiten d. h. treffen und dem

Feinde fühlbare Verluste zufügen will. Auf 600
Schritt tst dies noch nicht gut möglich. Kommt also

ein Theil der Schützen, geführt vom Plotonschef,
auf obenerwähnte Art vorwärts und wirkt sein

Feuer, so wird er unfehlbar die Aufmerksamkett deö

Feindes aus sich ziehen. Diesen Moment kann der

übrige Theil der Schützenlinie benutzen, um möglichst

rasch im Laufschritt Terrain vor der Front zu

gewinnen.
DaS Überschreiten eines vor der feindlichen

Position liegenden ungedeckten Raumes, wie in unserem

Beispiel daö Terrain südlich des Weges Ballen-
Lengwyl, gehört zu den allerschwterigsten, weil gefähr
lichsten Aufgaben, die einer Truppe überhaupt gestellt
werden können, und wird deren Muth, Standhaftigkeit

und Kaltblütigkeit auf eine harte Probe stellen,

überhaupt einen untrüglichen Messer für ihren
inneren, moralischen Werth abgeben.

Wagt man stch tn ein folches Terrain, so muß
der Angriff gehörig vorbereitet sein, um Aussicht auf
Erfolg zu bieten. Man sucht die Entscheidung und

drängt unaufhörlich vorwärts; ein Stehenbleiben in
dem Schnellfeuer des gedeckten Feindes ist unmöglich,
und doch ist der phystsche Eindruck der massenhaften

Verluste auf die unversehrt Gebliebenen so groß, daß

sie unwillkürlich halten und die geringste Veranlassung

zum Weichen benutzen, ohne zu ahnen, daß für
die Aermsten nun das eigentliche Blutbad erst

anfängt. Den zurückweichknden, in der Aufregung jede

Deckung verschmähenden, wirren Haufen muß
unfehlbar dasselbe Geschick erreichen, welches den Feind
ereilt hätte, wenn der Einbruch in die Position
gelang.

Auf diesen Punkt hat der Jnstruktor seine

Rekruten in der überzeugendsten Weise aufmerksam zu

machen, und sämmtliche Führer haben vor jedem

Gefechte von Neuem darauf hinzuweisen, daß das

einzige Heil einer angreifenden Truppe auf
ungedecktem Terrain tm mörderischen Schnellfeuer des

Feindes im rücksichtslosen Anstürmen gegen die

Position zu suchen ist, daß die rechts und links fallenden

Kameraden durch die starke, dicht folgende Haupttruppe

ersetzt werden, daß etn Stehenbleiben geradezu

zur Unmöglichkeit wird, daß aber dos Umkehren zum
sichersten Verderben führt.

Die Schützenlinie erreicht südlich des genannten
Weges Ballen-Lengwyl ca. 400 Schritt vom Höhenkamm

noch eine Stellung mit leidlicher Deckung tn

eincr Terrainwelle; von hier ab bis nach oben treten
aber die oben erwähnten Verhältnisse ein, der

Angriff ist ganz schutzlos der mörderischen Feuerwirkung
preisgcgcben.

Vorrücken der Souticnlinie.
Sobald der Kapitän der zweiten (Soutien)

Kompagnie sieht, daß die Schützenlinie theilweise den

Bach überschritten hat und sich den Häusern von
Lengwyl nähert, setzt er sich in seiner Formation

(offene Kolonne) in Bewegung, ordnet aber doppelte

Intervalle zwischen den Plotonen an.

Nach Zurücklegung von hundert Schritt:
Jn Kompagnie links marschirt auf — Marsch —

Führer rechtö.

Zweites Ploton nicht anschließen!

Er kann jetzt, wenn kein enfilirendes Geschützfcucr

zu befürchten ist, von den Plotonschefs kommandiren

lassen:

Jn Rotten rechts abgebrochen — Marsch!
oder er zieht seine in Linie marschirende« Plotone »och

mchr, auseinander:
1. Sektion rcchts ziehen—4. Scktion links ziehen

und nachdem gt»nügender Abstand crrcicht ist:
Gerade aus.
Nähert er stch nun allmälig der vorderen Linie

und wird es ihm klar, daß deren Feuerwirkung
vcrstärkt werden muß, so wtrd er eine oder mchrcre

Schützenketten bilden, z. B. :

1. und 4. Sektion in Kette — Marsch!
und sie persönlich angemessen dirigiren und schließlich

in der Feuerlinic der vordersten Kompagnie pla-
ziren, während der älteste zurückbleibende Offizier
die beiden Sektionen so nahe wie möglich gedeckt

aufstcllt, und bereit ist, auf den ersten Ruf cbcnfalls
die vordere Linie zu verstärken.

Unterstützung.' (528)
Auf diesen Zuruf oder auf den durch Ordonnanz

erhaltenen Befehl rückt die verlangte Verstärkung an

und doublirt etn. (529)
Das Reglement gestattet ausdrücklich diesc, allcr-

dings als nachtheiltg erkannte, aber heute einzig

mögliche und unvermeidliche Vcrstärkungsmanier.

Die Schützenlinie liegt nun in leidlicher Deckung

zirka 400 Schritt vor der Posttion und wird auf
spezielle Anordnung des Divistonschefs die von ihm

genau bezeichnete Einbruchsstelle tn derselben konzentrisch

und ununterbrochen (Schnellfeuer) beschießen,

bis der Sturm sclbst erfolgen kann.
Die Soutienlinie hat schon eincn Theil ihrer Mannschaft

zur Verstärkung dcr ersten Linie durch

Eindoubliren verausgabt und hält dcn andern Theil in
kleincren geschlossencn Abtheilungen (stehe eben) zu

fernerer Unterstützung in der Nähe bereit.

Das Gefecht nähert stch jetzt dcm Momente der

Durchführung. (Fortsetzung folgt.)

Die Schlacht bei Beaune la Rolande am 28. No¬

vember 1870. Vortrag, gehalten in der militärischen

Gesellschaft zu Berlin. Von W. von Scherff,

Major im Großen Gcneralstab. Mit eincr Kartc.
Bcrlin 1872. E. S. Mittler und Sohn.

Der Name des Hrn. Verfassers ist in der Militär-
Literatur auf daS rühmlichste bckannt und die hicr
behandelte Schlacht ist von großem Interesse. Ste
kann den glänzenden Erfolgen, welche das Werrcr'sche

Armeckorps in der Nähe von Belfort gcgciniberlder
weit überlegenen Armee Bourbaki'S erfochten/ an dte

Seite gestellt werden. Bei Bcaune la Rolande haben

10.000 Prcußcn mit 96 Gcschützcn die Angriffe
von 60,000 Franzosen mit 133 Geschützen siegreich
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